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Abkiirzungsverzeichnis

WTO Welthandelsorganisation

BLW Bundesamt fur Landwirtschaft

SMP Schweizer Milchproduzenten

AKW Atomkraftwerk

LSVA Leistungsabhangige Schwerverkehrsabgabe

Agroscope  Kompetenzzentrum des Bundes fur landwirtschaftliche Forschung

PTT Post-, Telefon- und Telegrafenbetriebe

GAV Gesamtarbeitsvertrag

PUK Parlamentarische Untersuchungskommision

PKK Kurdische Arbeiterpartei

GBH Gewerkschaft Bau und Holz

GATT General Agreement on Tariffs and Trade

TGV Hochgeschwindigkeitszug

oMC Organisation mondiale du commerce

OFAG Office fédéral de I'agriculture

FPSL Fédération des producteurs suisses de lait

Centrale Centrale atomique

Risypique Redevance sur le trafic des poids lourds liée aux prestations

Agroscope  Centre de compétence de la Confédération suisse pour la recherche
agricole

PTT Postes, téléphones, télégraphes

CCT Convention collective de travail

CEP Commission d'enquéte parlementaire

PKK Parti des travailleurs du Kurdistan

SBB Syndicat du batiment et du bois

GATT General Agreement on Tariffs and Trade

TGV Train a grande vitesse
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GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 10.12.1990
HANS HIRTER

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 17.12.1993
HANS HIRTER

Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Rechtsordnung
Offentliche Ordnung

Die grosste politische Demonstration fand auch dieses Jahr in der Bundesstadt statt:
gut 30'000 Personen demonstrierten gegen die von der PUK aufgedeckten Aktivitaten
der Bundesanwaltschaft. Rund 20'000 Beteiligte zahlte eine von den Gewerkschaften
ebenfalls in Bern organisierte Demonstration von Gastarbeitern flr ein soziales Europa.
Die drittgrosste Kundgebung fand in Genf statt, wo etwa 10'000 Bauern aus der
Schweiz, Frankreich und Deutschland vor dem GATT-Gebéude gegen die Verhandlungen
im Rahmen der Uruguay-Runde protestierten; bereits eine Woche zuvor waren in Bern
7'000 Landwirte zum selben Thema auf die Strasse gegangen. Sehr aktiv waren
wiederum die Albaner aus dem jugoslawischen Kosovo: bei ihren grossten
Demonstrationen vermochten sie in Genf, Bern und Zurich jeweils mehr als 8'000
Personen zu mobilisieren. Bei den insgesamt 26 von uns verzeichneten
Demonstrationen mit mehr als 1'000 Beteiligten (1989: 22) dominierten auch im
Berichtsjahr die Proteste gegen Zustéande im Ausland. Achtmal ging es um Kosovo,
einmal um die Turkei. Eher ungewdhnlich war, dass rund 6000 Katholiken in Chur auf
die Strasse gingen, um ihren Protest gegen Bischof Haas auszudrilcken. In geografischer
Hinsicht konzentrierten sich die Grossdemonstrationen auf die Stddte Genf (8), Bern (6)
und Zurich (4).

In folgender Zusammenstellung sind die Kundgebungen der Gewerkschaften zum 1. Mai,
welche in den Grossstadten jeweils einige Tausend Beteiligte aufweisen, und die
traditionellen Ostermérsche der Pazifisten im schweizerisch/deutschen Grenzgebiet
nicht erfasst. Demonstrationen mit 1000 und mehr Teilnehmenden, unterteilt nach
Ort, Datum (Zeitung), Anzahl Teilnehmende und Thema:

Genf: 5.2. (1'600 / Kosovo), 5.3. (56'000 / Kosovo), 26.3. (1'000 / gegen Rassismus), 18.5.
(1'500 / gegen Antisemitismus), 21.5. (9'000 / Kosovo), 28.5. (2'000 / Kosovo), 11.10.
(5'000 / Staatsangestellte fur Teuerungsausgleich), 14.11. (10’000 / Bauern);

Bern: 2.4. (8'000 / Kosovo), 5.3. (30'000 / Fichen), 30.4. (3'000 / AKW), (3'000 /
Kosovo), 17.9. (20'000 / GBH, auslandische Gewerkschafter), 10.11. (7000 /Bauern);
Zurich: 12.3. (2'000 / Kosovo), 31.7. (1'600 / Asylpolitik), 3.9. (8'000 / Kosovo), 10.12.
(1'000 / Wohnen);

Lausanne: 9.4. (2'000 / Wohnen), 10.9. (8'000 / Turkei);

Chur: 18.6. (6'000 / Bischof Haas);

Gossau/SG: 25.6. (3'000 / gegen Waffenplatz);

St. Gallen: 19.3. (1'5600 / gegen Waffenplatz), 21.5. (1'000 / fur Waffenplatz);
Kreuzlingen/TG: 2.4. (1'600 / Turken, fur Abschaffung der Visumspflicht);

Thierrens/VD: 12.3. (1'000 / gegen PTT-Antenne).

Zu gewalttatigen Auseinandersetzungen kam es auch im Rahmen von europaweit
ausgeflihrten Aktionen von Kurden gegen tiirkische Einrichtungen. In Bern, wo
kurdische Demonstranten auf das turkische Botschaftsgelénde einzudringen
versuchten, schossen Botschaftsangestellte in die Menge und verletzten dabei mehrere
Demonstranten und einen Polizisten, wobei ein Kurde seinen Schussverletzungen erlag.
Da die Turkei auf der diplomatischen Immunitat ihrer Botschaftsangestellten beharrte,
konnten die Schutzen strafrechtlich nicht zur Verantwortung gezogen werden. Im
Herbst kam es an verschiedenen Orten in der Schweiz wie auch in Deutschland,
Osterreich, Grossbritannien und Dénemark zu weiteren Brandanschlagen gegen
turkische Buros, Geschafte und Vereinslokale. Die Ermittlungsbehdrden nahmen an,
dass auch hinter diesen Anschlagen die Kommunistische Arbeiterpartei Kurdistans
(PKK) stand. Der Bundesrat beschloss, im Gegensatz zu den Regierungen Deutschlands
und Frankreichs, auf ein Verbot der PKK einstweilen zu verzichten, diese aber intensiver
zu Uberwachen als bisher, und die diesbezlgliche Koordination mit den
Polizeibehérden anderer europaischer Staaten zu verstarken. ?

ANNEE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWAHLTE BEITRAGE DER SCHWEIZER POLITIK 01.01.90 - 01.01.20



GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 23.12.1995
HANS HIRTER

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1998
HANS HIRTER

Gleich wie in Deutschland kam es auch in der Schweiz zu mehreren Anschlagen gegen
tirkische Lokale und Geschéfte; die Taterschaft wurde in kurdischen Kreisen
vermutet. Der Nationalrat lehnte eine Motion Moser (fp, AG) (Mo. 94.3397) fur ein
Verbot der militanten kurdischen Organisation PKK sowie der Tamil Tigers ab, welche
beide im Verdacht stehen, mit Gewaltandrohungen bei ihren Landsleuten Geld
einzutreiben. Auch der Protest gegen die Atomversuche Frankreichs im Pazifik
bediente sich nicht allein friedlicher Mittel: bei Bern kam es zu zwei Anschlagen gegen
franzdsische TGV-Zugkompositionen. Landwirte flhrten aus Protest gegen die
sinkenden Schweinefleischpreise zusatzlich zu Demonstrationen auch direkte Aktionen
durch. An mehreren Orten blockierten sie mit Fahrzeugen die Auslieferung der
Metzgereien und Verteilerzentren von Migros und Coop. *

Die Zahl der Grossdemonstrationen mit 1000 und mehr Beteiligten nahm gegeniber
dem Vorjahr von 21 auf 32 zu. Verantwortlich daflr war die grossere Zahl von
Kundgebungen, bei denen in der Schweiz lebende Auslander gegen die Unterdrickung
in ihren Herkunftsstaaten protestierten. Insgesamt wurden davon zwolf (1997: vier)
durchgefuhrt: neun von Kosovo-Albanern, zwei von Kurden aus der Turkei und eine von
Tamilen. Zweithaufigstes Demonstrationsthema waren die Proteste von kantonalen
Angestellten gegen eine \Verschlechterung ihrer Anstellungsbedingungen im
Zusammenhang mit Sparmassnahmen. Von den insgesamt sieben derartigen
Kundgebungen, welche zum Teil auch von Streiks begleitet waren, fanden funf in der
franzdsischsprachigen Schweiz statt. Dreimal gingen Schuler und Studierende in grosser
Zahl auf die Strasse, um gegen Sparmassnahmen im Bildungsbereich zu manifestieren.
Eher ungewodhnlich waren die beiden Grosskundgebungen von Personen aus der
Wissenschaft, welche fir eine Ablehnung der Genschutzinitiative warben. Die grosste
Anzahl von Demonstrationen mit 1'000 und mehr Beteiligten wurden in Bern und Genf
durchgefiihrt (je acht); in Lausanne waren es vier und in Zlrich drei. Die Albaner aus
dem Kosovo waren verantwortlich fur die beiden gréssten Demonstrationen mit 20'000
resp. 15'000 Teilnehmenden; beide fanden in Bern statt. Die beiden néchstgrossten (je
12'000) wurden vom Staatspersonal des Kantons Waadt in Lausanne organisiert.

In der folgenden Zusammenstellung sind die Kundgebungen der Gewerkschaften zum 1.
Mai, welche in den Grossstéadten jeweils einige Tausend Beteiligte aufweisen, nicht
erfasst. Demonstrationen mit 1'000 und mehr Teilnehmenden:

Bern: Strassentransportgewerbe gegen LSVA (7'000), Kosovo-Albaner (20'000),
Behinderte fur Verfassungsartikel (8'000), Kosovo-Albaner (15'000), Kosovo-Albaner
(3'000), Kosovo-Albaner (2'000), Kurden (1'5600), Kosovo-Albaner (2'000);

Genf: Kosovo-Albaner (3'000), Kosovo-Albaner (5'600), Wissenschafter gegen Gen-
Initiative (1'600), gegen WTO (4'000), gegen WTO (1'000), Tamilen (4'000),
Staatsangestellte  gegen  Sparmassnahmen  (2'500), Staatsangestellte  gegen
Sparmassnahmen (1'500);

Lausanne: Kurden (3'000), Staatsangestellte gegen Sparmassnahmen (12'000),
Staatsangestellte gegen  Sparmassnahmen  (12'000),  Staatsangestellte  gegen
Sparmassnahmen (1'200);

Zirich: Kosovo-Albaner (8'000), Gewerkschafter SMUV flr Arbeitszeitverkirzung
(2'000), Wissenschafter gegen Gen-Initiative (2'500);

Basel: Angestellte aus Mannheim/DE gegen Stellenabbau bei Roche (1'000), Kosovo-
Albaner (3'000);

Sion: Schiler gegen neues Schulgesetz (3'000), Bauern gegen WTO (2'5600);

Aarau: Staatsangestellte gegen Sparmassnahmen (5'000);

Bellinzona: Staatsangestellte gegen Sparmassnahmen (1'000);

Biel: Gewerkschafter SMUV fur GAV (3'500);

Neuenburg: Studierende (2'500);

Solothurn: Mittelschiler gegen Einfliihrung von Schulgeldern (1'400). *
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Wirtschaft

Landwirtschaft
Tierische Produktion

L'année sous revue a été marquée par de vives tensions sur le marché laitier national.
Au vu de l'augmentation récente et importante des colts de production de lait (les
fourrages ayant renchéri de 15%, le carburant de 18% et les engrais de 30%), la
Fédération des producteurs suisses de lait (FPSL) a demandé une augmentation
substantielle du prix du lait en début d’année, le producteur étant payé 75 centimes par
litre. Au mois de mai, les négociations entre producteurs et transformateurs n’ont pas
abouti, ces derniers refusant toute augmentation du prix payé aux premiers. Fin juin,
dans la lignée des revendications identiques des producteurs de lait de plusieurs pays
européens (Allemagne, Autriche, Pays-Bas et Belgique) et des gréves qui y ont été
lancées, deux organisations agricoles (Uniterre en Suisse romande et la B&uerliche
Interessengruppe fir Marktkampf (Big-M) en Suisse alémanique) ont lancé une « greve
du lait », afin de tenter de faire entendre leurs revendications. Cing jours apres le
démarrage de ces mouvements, la FPSL, réunie en assemblée extraordinaire, a lancé un
ultimatum aux quatre plus grands transformateurs de lait du pays (Emmi, Cremo, Elsa et
Hochdorf-Swissmilk), les menacant de rejoindre la gréve si une hausse substantielle des
prix n’était pas acceptée. Sous la menace, les principales centrales laitiéres ont
finalement accepté de verser six centimes de plus par kilo de lait aux producteurs
(I'accord étant valable six mois a partir du Ter juillet), mettant ainsi fin & une greve de
sept jours. Le commerce de détail a rapidement annoncé une répercussion de cette
hausse sur le prix des produits laitiers. Cette hausse des prix payés aux producteurs a
cependant été remise en question au mois de novembre, ceux-ci enregistrant alors des
baisses de I'ordre de 3,5 a 4,5 centimes par litre de lait payé. Les centrales laitieres ont
justifié ces «retenues>» (et non «baisse de prix», selon leurs termes) par la
surproduction et la baisse des prix a I'étranger. Anticipant la libéralisation totale du
marché laitier en 2009, certaines centrales laitieres ont encore fait chuter les prix
payés au producteur, afin, selon elles, que les produits suisses restent compétitifs et
soient capables de garder des parts de marché face aux produits importés. °

Pflanzliche Produktion

La stratégie Sélection végétale 2050 délivrée par I'OFAG sous mandat du Conseil
fédéral, s'appuie sur la vision 2050 pour la sélection végétale et présente les ambitions
de cette derniére. Cette stratégie procure les bases Iégales aux décideurs en vue de
|'attribution de fonds publics et sert de référence aux acteurs du domaine pour le
développement de leur propre stratégie. Elle permet également une meilleure
coordination entre les différents acteurs actifs dans la sélection végétale, permettant
ainsi une utilisation plus efficiente des fonds publics. Des coopérations existent d'ores
et déja entre les acteurs privés et I'Agroscope - la seule institution publique active dans
ce domaine. La sélection d'une nouvelle variété colte en moyenne CHF 345'000 et un
poste et demi est en général consacré par espéce. En comparaison internationale, les
programmes suisses de sélection sont modestes. La Suisse investit 10 millions de francs
par an dans ce domaine (40% proviennent de fonds publics, le reste de fonds privés),
soit 20 fois moins que I'Allemagne. Pourtant, la Confédération estime qu'il est
important d'investir dans cette branche, la raréfaction des ressources et la
démographie étant deux défis d'ampleur pour la sélection végétale et la garantie d'un
approvisionnement alimentaire de qualité et en suffisance.

Les objectifs de la stratégie Sélection végétale 2050 se répartissent en trois catégories.
Premierement, il s'agit de mettre a disposition des variétés adaptées aux conditions
climatiques de la Suisse, répondant aux besoins du marché et qui soient de qualité.
Deuxiemement, il s'agit de contribuer a une agriculture et a un secteur agroalimentaire
durables. Pour cela, il s'agit de développer des systemes de production peu gourmands
en ressources ainsi que renforcer la compétitivité. Finalement, le troisieme objectif se
concentre sur I'approvisionnement en suffisance de la population et cela en respectant
les bases naturelles indispensables a la vie, en Suisse ainsi qu'a I'étranger.

Pour réaliser ces objectifs, sept axes stratégiques ont été réfléchis: étoffer le
portefeuille de programmes de sélection, lancer de maniere efficace des nouvelles
variétés sur le marché, renforcer la coopération entre acteurs impliqués, intensifier la
recherche, la formation et le perfectionnement dans ce domaine, créer des
conditions-cadres intéressantes pour la sélection végétale en Suisse et & un niveau
international en ce qui concerne les normes, les réglementations et les standards,
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informer et sensibiliser I'opinion publique sur ces questions de la sélection végétale et
finalement, garantir des ressources financieres afin de voir ce domaine se développer
avec succes. L'OFAG est chargé d'élaborer, avec différents partenaires, un plan de
mesures afin de mettre les axes stratégiques susmentionnés en ceuvre. Une évaluation
de la présente stratégie sera effectuée en 2025 afin, le cas échéant, de I'adapter pour
la suite de la mise en application qui s'étendra jusqu'a 2050. °

1) 24 Heures, 12.3., 9.4 und 10.9.1990; BZ, 30.4.1990; JdG, 5.2., 5.3., 26.3., 18.5., 21.5., 28.5., 11.10. und 14.11.1990; NZZ, 12.3.,
2.4.und 21.5.1990; Presse vom 5.3 und 18.6.1990; SGT, 19.3.1990; TA, 25.6., 9.7., 31.7., 3.9.,17.9.,10.11. und 10.12.1990

2) AB NR, 1993, S. 2588 f.; AB SR, 1993, S. 994; Presse vom 25.6. und 5.11.93; TA, 1.7.93.

3) AB NR, 1995, S. 2662 ff.; BaZ, 18.3.95; TA, 20.3. und 11.11.95; Presse vom 17.7., 18.7., 14.8. und 20.11.95; Lib., 20.9.95; Blick,
23.12.95

4)Bund, 12.1,9.3.,16.3., 23.3., 30.3., 20.6., 10.8. und 23.11.98; BaZ, 19.1. und 16.3.; NZZ, 3.3.,10.3., 29.4. und 26.10.98; TA,
7.3.,21.3. und 29.4.; 24 Heures, 9.3.,18.5.,19.5., 25.9. und 20.11.98; TG, 29.4., 20.5., 11.8., 25.9. und 23.10.98; AZ, 24.6.98;
NLZ, 27.7.98; LT, 19.8., 7.10. und 18.11.98; SZ, 11.9.98; CdT, 26.11.98.

5) NZZ,1.2.08; TG, 2.2.08 (revendications); Lib. et NZZ, 17.4.08 (FPSL); LT et NZZ, 23.5.08 (échec des négociations); presse
des 29 et 30.5.08 (greve Uniterre et Big-M); LT et Lib., 2.6.08 (ultimatum FPSL), presse du 4.6.08 (accord); LT, 10.7.08
(hausse des prix des produits laitiers); Lib., 6.11.08 et NZZ, 20.12.08 (baisse des prix).

6) Stratégie Sélection végétale 20560_ OFAG
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